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„Zwiefalten hat ein
großes touristisches
Potenzial, das noch
lange nicht ausge-
schöpft ist“,
sagt Maria Tittor vom Zwiefalter Ver-
ein zur Förderung von Gewerbe und
Tourismus.

Zwiefalten

FGZ hat in Zwiefalten
noch so einiges vor
ZWIEFALTEN (sz) - Zwiefalten für
Touristen und Gewerbetreibende
gleichermaßen attraktiv zu machen,
hat sich der Verein zur Förderung von
Gewerbe und Tourismus (FGZ) zum
Ziel gesetzt. Vieles wurde in den ver-
gangenen Jahren erreicht, eben so
vieles steht noch auf der „Wunsch-
liste“ des Vereins.

Von der Alb zur Donau

Heute im Lokalen
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Hallo, ich bin
der Robert!

Dieser Tage ist es bei mir abends
gelegentlich etwas später ge-
worden. Mal war es der Job,
dann war ich mit einem Kolle-
gen noch ein Bierchen trinken.
Meine Freundin habe ich des-
halb nicht allzu oft zu Gesicht
bekommen. Doch halt! Bevor
ich mir jetzt Asche übers Haupt
streue, muss ich zu meiner Eh-
renrettung anfügen: Auch sie
war abends ab und an unter-
wegs. Heute früh sagte ich also
zu ihr: „Ach, übrigens, ich bin
der Robert.“ Ob es wirkt, weiß
ich noch nicht. Es dauert noch
ein Weilchen bis zum Feier-
abend... (sz)

Übrigens

REGION - Vor unserer Haustür gibt
es gelungene Beispiele, wie aufge-
gebene Hofstellen umgenutzt und
Dorfkerne auf eine Weise belebt
worden sind, dass Wohnen dort at-
traktiv ist und bleibt. Das zeigt die
druckfrische Broschüre „L(i)ebens-
wertes Dorf“. Die LEADER-Aktions-
gruppe will das Nachdenken über
zukunftsfähige Dörfer anregen.

Von unserem Redakteur
Markus Dreher

Das Problem ist im ländlichen Raum
sattsam bekannt: Junge Familien stre-
ben ins Neubaugebiet, leerstehende
Gebäude und Höfe kommen herun-
ter, Dörfer drohen auszubluten und
Kindergarten und Schule zu verlieren.
Davor wollen 26 Städte und Gemein-
den aus den Landkreisen Biberach, Sig-
maringen und Alb-Donau-Kreis 41
dörfliche Teilorte bewahren. In einem
Projekt innerhalb des europäischen
Förderprogramms LEADER suchen sie
Ideen, wie Dörfer lebenswert gestaltet
und alte Gebäude für moderne An-
sprüche sinnvoll umgenutzt werden
können. Dass damit gleichzeitig der
Flächenverbrauch eingedämmt wird,
ist ein willkommener Nebeneffekt.

Gruppe hilft und fördert

Die LEADER-Aktionsgruppe Ober-
schwaben unterstützt entsprechende
Konzeptionen mit 75 Prozent der Pla-
nungskosten. Entstehen daraus kon-
krete Einzelprojekte, können diese
wiederum aus verschiedenen anderen
Fördertöpfen bezuschusst werden.

Die LEADER-Aktionsgruppe be-
gleitet die Prozesse organisatorisch.
Mit der Broschüre möchten die Ver-
antwortlichen dazu anregen, eine Dis-

kussion über Probleme und Lösungs-
ansätze anzustoßen. „Es ist eine Bei-
spielsammlung für liebenswertes Le-
ben im Dorf“, sagt Emmanuel Frank,
Leiter der LEADER-Geschäftsstelle.
„Die Beispiele können nirgends eins zu
eins nachgeahmt werden, weil die
Ausgangslage überall unterschiedlich
ist. Aber sie sollen anregen zum Nach-
denken.“ Das Heft wendet sich nicht
nur an Bürgermeister und Gemeinde-
räte, genauso an Planer, Architekten,
Bausparkassen und letztlich auch Er-
ben alter Gebäude und junge Familien
auf der Suche nach Wohnraum. Die
Arbeitsgruppe MURMEL um die Geo-

grafin Dr. Barbara Malburg-Graf von
der Uni Stuttgart hat aus der Fülle der
Projekte verschiedene Zugänge aus-
gewählt: Die Nachbarschaftshilfe in
Schwenningen und das Dorfgemein-
schaftshaus in Mieterkingen (beide
Kreis Sigmaringen) und die Senioren-
genossenschaft in Riedlingen führen
vor Augen, wie bürgerschaftliches En-
gagement das Dorf lebenswerter
macht. Wie Gemeinden freiwerdende
Flächen gezielt nutzen, zeigt die Orts-
kernsanierung mit Schaffung von
Wohnraum in Ertingen. Die Gemeinde
Illmensee (Kreis Sigmaringen) hat ei-
nen alten Hof zum neuen Dorfzen-

trum umgestaltet. In Hüttisheim (Alb-
Donau-Kreis) haben drei Höfe in kur-
zer Folge  aufgegeben – gesteuert mit
einem Bebauungsplan entstand eine
ganz neue Dorfmitte.

Gelungene Umnutzungen alter
Substanz zu Wohn- und Geschäfts-
häusern sind in Daugendorf und Wilf-
lingen sowie in Bingen, Mieterkingen
(Kreis Sigmaringen), Rechtenstein, Er-
singen und Rettighofen (Alb-Donau-
Kreis) zu finden. Die Broschüre nennt
Kosten und Ansprechpartner und lässt
Beteiligte zu Wort kommen. Interes-
sierte erhalten sie über die Rathäuser
oder www.leader-oberschwaben.de.

LEADER-Aktionsgruppe

Gute Ideen machen Dörfer lebenswert

Stellen die Broschüre „L(i)ebenswertes Dorf“ vor: (vorne von links) Barbara Malburg-Graf und Heinrich Güntner,
(mittlere Reihe) Riedlingens Bürgermeister Hans Petermann, Romy Wurm, (hinten) Richard Norz, Frank Veeser und
Emmanuel Frank. SZ-Foto: Markus Dreher

RIEDLINGEN (tz) - Im Rahmen der lau-
fenden Grundausbildung für Vize-
chorleiter bietet Otto Gruler auch für
alle amtierenden Chorleiter eine be-
sondere Fortbildungsveranstaltung
an. Das Thema „Grundregeln der
deutschen Hochsprache“ ist bedeut-
sam für Chorleiter und Chormitglie-
der. Termin ist der morgige Samstag,
7. Februar, 13.30 bis 15.30 Uhr im Fest-
saal der Joseph-Christian-Schule Ried-
lingen.

Fortbildung

Chorleiter lernen
Hochdeutsch

RIEDLINGEN (sz) - Der Tennisclub Ried-
lingen bittet seine Mitglieder sich am
morgigen Samstag, 7. Februar, um 10
Uhr zu einem Arbeitseinsatz auf der
Tennisanlage einzufinden. Es wird
zum einen die Umzäunung der Plätze
Eins und Zwei abgemacht und des
Weiteren werden Äste und Gestrüpp
beseitigt. Die Teilnehmer sollten nach
Absprache untereinander folgende
Dinge mitbringen: Arbeitshand-
schuhe, Bolzenschneider und eine Lei-
ter.

Einsatz am Zaun

Tennisspieler treffen
sich zum Arbeiten

Wer Fragen zu der Aktion hat,
kann eine E-Mail an arbeitsein-
satzzaun@gmx.de schicken

oder unter der Telefonnummer
(0 15 22) 8 78 38 27 anrufen.

RIEDLINGEN (sz) - Der erste Floh-
markt im vergangenen November
ist so ein großer Erfolg gewesen,
dass die Riedlinger Stadtbücherei
einen zweiten veranstaltet. Am
morgigen Samstag, 7. Februar, gibt
es von 10 bis 16 Uhr im Festsaal der
Förderschule St. Gerhard wieder
Hunderte von Büchern zu kaufen.

Das Angebot setzt sich zusammen aus
Büchern, die die Stadtbücherei aus ver-
schiedensten Gründen aus dem Be-
stand aussortiert hat und solchen, die
aus privaten Beständen zur Verfügung
gestellt wurden.

Teile der Schenkungen werden in
den Bestand aufgenommen, aber vie-
les eignet sich besser für den Privat-

haushalt — zum Beispiel Kinderlexika
über alles und jedes, schön aufge-
macht und zu schade, um im Bücherei-
regal unbeachtet unter „Allgemeines“
zu stehen. 

Darum heißt das Motto des Floh-
markts: die Hauptsache ist, dass die an-
gebotenen Bücher neue Leser finden.
Und so kann man sich für wenig Geld
stapelweise mit „neuer“ Lektüre (Ro-
mane, Kinderbücher, Sachbücher) ein-
decken oder Antiquarisches erwer-
ben, wie etwa Kinderbücher von J.
Spyri aus den sechziger Jahren und so
manches Heimatkundliche. Vieles ist
seit dem vergangenen Herbst zum
Fundus neu dazugekommen. Der Er-
lös des Flohmarkts wird für Neuerwer-
bungen der Stadtbücherei verwendet.

Flohmarkt

Bücher suchen neue Besitzer

Am morgigen Samstag gibt es den zweiten Bücherflohmarkt in Riedlingens
Stadtbücherei. Da sind für Groß und Klein spannende Bücher dabei. Foto: arc

RIEDLINGEN (sz) - Im Gasthaus „Me-
tro“ in Riedlingen findet am Montag,
9. Februar, um 14.30 Uhr ein bunter
Nachmittag des BRH-Verbandes Ried-
lingen-Bad Buchau statt. Zahlreiche
Teilnehmer werden erwartet und sind
aufgerufen, durch lustige Vorträge
und guten Humor zum Gelingen die-
ses fastnachtlichen Treffens beizutra-
gen. Darüber hinaus wird auch wieder
Gabi Seifried von den „Weibern von
der Stadt“ mit einem Vortrag das Pro-
gramm bereichern. Zu dem geselligen
und unterhaltsamen Nachmittag sind
alle Mitglieder mit ihren Partnern so-
wie alle Freunde und ehemaligen An-
gehörigen öffentlicher Dienste und
Körperschaften eingeladen.

BRH

Senioren feiern
bunten Nachmittag

Eltern sprechen mit Lehrern
RIEDLINGEN (sz) - An der Beruflichen
Schule Riedlingen findet am Mitt-
woch, 10. Februar, von 18 bis 20 Uhr
ein Elternsprechtag statt. Es besteht
die Gelegenheit, mit allen Klassen- und
Fachlehrern zu sprechen.

Kurz berichtet

Von Bernd Langer, Erlangen

Hörgeräte von heute sind viel dezen-
ter als man glauben mag. Die neuen 
Modelle von Siemens sind aber nicht 
nur klein, sondern auch sehr komfor-
tabel zu tragen und leicht zu bedie-
nen. In einer Praxis-Studie bietet das 
Unternehmen 100 Testhörern die 
Möglichkeit, die neuen Hörgeräte 
unverbindlich und ausgiebig auszu-
probieren.

Schlechtes Hören muss heute keine 
Last mehr sein. Das Entstehen einer 
Hörschwäche ist oft eine schleichende 
Entwicklung. Und viele Betroffene wol-
len Sie nicht eingestehen. Dabei ist eine 
Hörminderung nicht nur für einen selbst, 
sondern auch für Angehörige und Freun-
de oftmals eine Belastung. Gesellige 
Runden werden zur Anstrengung, und 
oftmals kommt es zu Missverständnis-
sen. Das gilt besonders für Gespräche 
mit mehreren Personen oder Situationen 
mit Umgebungslärm. Beratung und Hilfe 

bieten Hörgeräteakustiker, die auf Hör-
akustik und die Versorgung spezialisiert 
sind, oder HNO-Ärzte.

Moderne Hörgeräte helfen

Befragungen von Schwerhörigen und 
Angehörigen ergeben immer wieder, 
dass Hörgeräte immer noch mit vielen 
Vorurteilen behaftet sind. Sie sind groß, 
pfeifen, sie tragen sich unangenehm 
oder sie brauchen viele teure Batteri-
en. Den Gegenbeweis tritt der deutsche 
Technikkonzern Siemens an. Vor kurzem 
hat das Unternehmen zwei neue Pro-
dukte namens »Life« und »Motion« auf 
den Markt gebracht, die durch moderne 
Technik und komfortable Designs bereits 
viele neue Kunden überzeugt haben. 
Alle hatten die gleichen Wünsche. An 
erster Stelle sollte das neue Hörgerät 
klein sein. Darüber hinaus waren eine 
einfache Bedienbarkeit und ein hoher 
Tragekomfort am wichtigsten.

Was Hörgeräte heute so alles
können und leisten

In der Tat sind Hörgeräte von Siemens 
klein und einfach. Aber sie leisten noch 
mehr, wie etwa das Erkennen von Rich-
tungen, aus denen Geräusche kommen, 
oder die Herauskristallisierung von Spra-

che aus anderen Umgebungsgeräuschen. 
Störgeräusche wie Geschirrklappern 
oder laute LKWs werden hingegen effi -
zient abgeschwächt. Hörgeräte von heu-
te lassen sich zudem bequem mit einer 
Fernbedienung steuern und einstellen. 
Ein zusätzliches Zubehör namens »Tek« 
überträgt außerdem die Klänge des 
Fernsehers, der Stereoanlage, ja sogar 
von Telefonen direkt an die Hörgeräte. 
Kopfhörer braucht man dann nicht mehr. 
Und durch moderne Akkutechnologie 
müssen auch keine Batterien mehr ge-
wechselt werden. Es gibt außerdem eine 
Vielzahl von Menschen, die sich schicke 
Farben und Muster wünschen. Das neue 
»Life« bietet dafür eine große Auswahl 
an attraktiven Farben und Mustern.

Die Praxisstudie
liefert Beweise im Alltag

»Die Testhörer haben die einzigartige 
Möglichkeit, die neuen Hörsysteme im 
Alltag zu testen. In einem Checkheft 
können die Teilnehmer ihre Erfahrun-
gen in unterschiedlichen Situationen 
eintragen« so Dr. Fröhlich, Leiter der 
Grundlagenentwicklung Audiologie bei 
Siemens. »Wir suchen für die Praxis-
Studie Teilnehmer, die bisher keine 
Hörgeräte tragen, aber auch erfahre-
ne Hörgerätetechniker. Beide Gruppen 

können durch ihre Beurteilung aktiv an 
der Weiterentwicklung der Hörgeräte-
technologie mitwirken«, so Dr. Fröhlich 
weiter. Interessenten wenden sich bitte 
an den teilnehmenden Hörgeräteakus-

tiker vor Ort (siehe Kasten unten). Dort 
erhalten Sie alle Informationen zum 
Ablauf der Studie. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei und verpfl ichtet nicht zum Kauf.

Testhörer für Praxis-Studie im Alltag gesucht
Neueste Mini-Hörgeräte von Siemens begeistern die Kunden

Als klassische Hinter-dem-
Ohr-Hörgeräte garantieren 
»Life« und »Motion« einen 
hohen Tragekomfort.
Das kleine Ohrstück und 
der dünne Schallschlauch 
sind so gut wie unsichtbar. 
»Motion« ist zudem auch 
als kleines Im-Ohr-Gerät 
erhältlich.

Stöhr + Oster GbR, Haldenstraße 11, 88499 Riedlingen

Telefon 0 73 71 - 75 95, Telefax 0 73 71 / 27 18

kontakt@stoehr-oster.de, www.stoehr-oster.de

Die Praxis-Studie im Überblick:
• Gesucht werden 100 Testhörer

• Informationen und Anmeldung bis zum 27. Februar 2009 bei

Die attraktiven Farben und Muster von »Life«
Dr. Matthias Fröhlich, Leiter der
Grundlagenentwicklung Audiologie
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